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beträchtlich, theils durch Scharen von Soldaten, wel¬
che nach beendigtem Kriege mit dem Dänenkönige,
sowohl von diesem als vom Kaiser waren entlassen
worden, und nun keinen Unterhalt hatten, theils
durch neue Truppen, welche im folgenden 1631. Jahre
Gussaven aus Schweden und von den Engländern zu¬
geführt wurden, wozu noch dieses kam, daß ihn die
Franzosen, welche schon lange den Sturz des Hauses
Oesterreich anstrebten, mit beträchtlichen Geldsum¬
men unterstützten. So gelang es ihm, nachdem er
noch im I. 1630 Pommern und Meklenburg besetzt
hatte, im folgenden die Kaiserlichen aus Branden¬
burg zu vertreiben, und den dortigen Kurfürsten zu
Nöthigen, sich mit ihm zu verbinden. Eine gleiche
Verbindung schloß mit ihm am 1 . September dessel¬
ben Jahres der Kurfürst von Sachsen, als es die¬
sem Nichtgelingen wollte, an der Spitze eines Bundes
der protestantischen Rcichsständeglieder den Diktator
zwischen dem Kaiser und dem Schwedenkönige zu spie¬

len. Sieben Tage nach dieser Verbindung verlor der
kaiserliche Feldherr Tilli, bei Breitenfeld unweit Leip¬
zig, eine Schlacht gegen die vereinigten Schweden und
Sachsen, worauf letztere Böhmen überschwemmten
und ausplünderten, erstere nach Thüringen, Franken
und Schwaben und in die Rheinländer zogen. Im
April 1632 drang Gustav Adolf über den Lech auch
in Barern ein, besetzte München, und ließ seine
Scharen bis an den In streifen. Zwar verließ er die¬
ses Land in kurzem wieder, führte aber den Krieg in
anderen Gegenden Deutschlands meistens siegreich
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